
E n g l a n d.
Ccnbcn,  vom 6. Oktober . Dass -' lbe Blatt , ivelches

^ " ''ser Zeit erzählte , wie ungezogen ü,h die Algierer gegen
. * ^ ntten , welche sich nach dem elbschlaffe deS Friedens noch

Siak -t sehen ließen , betrage » hatten , liefert nun eh
. ^>tikel i:n enkgeqengeselzkenSinne . » Perb Ermouth,

j ^ ^ , iff in Spikhead emgetioffen . Da Se . Herrliche
^be» Gibraltar verlassen hatte , streß der T a g u s , Ka-

^Dundas , zu ihm , der von Algier enigetroffe» war,

^ ^ richtete , daS Benehmen des DeyS se» in, höchste»
, tdt<  b «rÄii4> und gefällig , und sein Volk betrage sich freund-

^ ^ ' -ich und «»ständig , welcheS bis , etzt noch nicht qefche-
" de,,» immer hätten sich die Algierer die Freiheit ge-
'" weil, unsre Landsleute zu beleidige» , wo sie sich auch

g **** ^ igten . Wir bemerken im Vorbeigehen , daß es unS
ti^ ist , die B ûcharen durch die empfangene Lekr
^ 11 ° uf bessert» Wege zu sehen ; sonst aber erwähnen wir
,, .'7 ^" änderten Benehmens nur , weil wir in einem frani

lt*,C|1 Blakt « lesen mußten , in Algier seyen Ofsij -ere und
*tl t'len von einer unsrer Fregatten auf eine grobe Art brlei-

^ 'vorde,,. - Das französische Blatt , dem diese Anspie,
gelt«" ^ il, ze>gk, daß cs den getadelten Artikel auS

^belüde » engli >che» Zeitung selbst übersetzt hat.

— Bei dem letzte» Assi sengerichte zu Durham war eine
Jrländerin überwiesen worden , einen Diebstahl begangen
zu haben , dessen Werth man aus >o Kols a,ischl,ig. » Ma¬
ria Jones , sprach der Richter mir feierlichem Ernste zu der
Frau , Ihr seyd eines Diebstahls schuldig erkannt von zehn
Sols an Werth . « Nu » gut , Herr Richter , crwiederte
diese treuherzig , »achdein sie aus der Tiefe ihrer Tasche
ein Stückchen z„ Tage gefördert halte , da ist ein Shclling,
geb' er mir drei SolS heraus . «

— Das Collegium der Aldermänner hat heute den
gegenwärtigen Lord , Mayor , Herrn Wood,  zu derselben
Wurde für daS nächste Jahr ernannt - Ei » ähnliches Bei¬
spiel ist in unsrer Geschichte höchst selten , und ein wahrer
Triumph für die Independenten oder die Partei deS Volks,
zu welcher Hr . Wood  gehört . Dieser würdige Manu wurde
nach einer stürmischen Wahl mit einer großen Mehrheit von
Stimmen bestätigt , ebAetch die Hofpartei , oder die Mini¬
steriellen sich alle erdenkliche Mühe gegeben hatten , Herrn
Smith,  der Mitglied des ltnterhaiiscs ist , zu der Würde
eines Lord-Mayors zu befördern.

— Nachrichten aus Jamaika vom 22 . August sagen,
man habe in Kingston die Nachricht erhalten , Bolivar , e>
«er der Feldherr » der Jiisurgenten im spanischen Amerika, sey
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tun  t 2 . Juli gänzlich geschlagen worden . Er soll die Ab¬
sicht gehabt haben , die Dache der Patrioten bis auf bessere

Zeiten aufzugeben , weiter zu wenig unterstützt worden fey.

Jetzt fetze» dl« Freussk -̂ der Unabhängigkeit ihre letzte Hoff¬
nung auf den königlichen General Morillo,  de » Ferdi¬
nand auf eine unvorsichtige Art beleidigt habe » soll. Man

glaubt , Morillo  werde sich an der Undankbarkeit seine»

Herrn durch Treulosigkeit rächen . Soll aber dies^ die Sache
der Independenten retten , dann möge sie lieber unter¬

gehen . WaS nur durch ein Verbrechen gedeihen kann , ist
von keiner Dauer . Wissen die südlichen Provinzen ihre

Freiheit nicht zu erkämpfen und zu behaupten , dann sind
sie ihrer nicht würdig . Indessen darf man nicht vergessen,
daß alle Nachrichten über die Angelegenheiten der Insurgen¬

ten unverbürgt sind , und größreniheil » mit sich selbst im Wi¬

derspruche j stehen . Spanien wird sich an , Ende so we¬

nig im südlichen Amerika erhalten , als England sich im
nördlichen erhalten konnte , Nur was der Natur gemäß

ist , kann auf eine bleibende Dauer Anspruch machen.

F r a n k r e i ch.
Pari » , vom >* . Oktober . Das Zuchtpolijeigericht

hat gestern einen Unteroffizier der Foderirten zu einer Ge-

fängnißstrafe von >3 Monaten und zu einer Geldbuße von
ioo Franken verurtheiltweil  er den >q . August aufrüh.

rische Reden geführt hatte . Der Verurrheilte bleibt nach

ausgestandener Strafe noch drei Jahre unter Aufsicht , und
das Urtheil wird auf seine Koste » in ioo Eremplaren ange-

schlagen . — Auch hier wird man wieder unwillkührlich an die

beiden Abbü 'S Fleury und Ninfo»  erinnert , die doch

wohl ärgeres gcthan hatten.
— Die Zeitungen schicken die Generäle Lallemant und

Savary von Zeit zu Zeit auf Reise » . Der Eonstitu«
tionnel  will nun wissen , der Pascha von Egypten habe

diese beiden Anhänger und treue Diener Buvnaparlt ' s in

sein « Dienste genommen.
— Der Herr von Montchenu , der sich als Kommissär

unserer Regierung auf St . Helena befindet , meldet , daß
Bucnaparte an Korpulenz außerordentlich zugenommen hat;

daß er täglich 4 bis 5 Stunden schreibt , und sich i» dem
Bezirk , der ihm angewiesen ist , stößig Bewegung macht.
Buonaparte halt « den Herrn von Montchenu zum Essen
«inladen lassen ; dieser aber nahm die Einladung nicht an

— Dl « neue Königin von Spanien hat den aß.  Sepr

tember ihren Einzug in Madrid gehalten . De » folgenden

Tag hatte die geistliche Einsegnung statt . Die Feste und

öffentlichen Belustigungen währten mehrere Tage . Nack e“
nein Sr Majestät dem König erstatteten Bericht , hat

Königin wie auch ihre Prinzessin Schwester 2 --.,lyU Haiidki ' ll*
auf der Reise durch das erfreuet « Reich eingenommen-

dieser feierlichen Gelegenheit ist allen Ausreißer » ein ® <n*'
ralpardon allergnädigst bewilligt worden , wenn sie zu

Fahnen zurückkchren . Die königliche Milde hat sich
sei, nicht , wie man sich voreilig geschmeichelt hatte , auf
verbannten und eingekerkerten Liberale»  ausgedehnt . 2»

dessen steht etf den Proskribirten frei , sich vor die

zu stellen , um ihr Urtheil zu empfangen . Wenige aber >»>"

den wahrscheinlich von dieser Gnade Gebrauch machen . ^
— Bis auf de» heutigen Tag sind , in wie weit <

nämlich möglich war , zuverläßige Nachrichten aus de» ‘»jj
fernlen Departement « , einzuziehen , 2 . 2 Deputirte geiväv
worden , von denen nur gki nicht zu der letzten Kammer S1'
hörten . Es sind nun noch 22  zu ernennen , weil die Dep ^ '

temente von Goldhügel , Mayen,le uub Manche nicht

wählt habe » , die Herren Beugnot und Maccarty >» ^

Departement « ! gewählt worden sind , die Wahlkollegie » et

Aina , Eure , Oise und Norden aber nicht alle

wählten-
— Lord Wellington hat nun all « verbündete Trupps

die in Frankreich siche » , gemustert . Dieser Umstand ^

weiser die Falschheit der Nachricht , daß der russische Ka 'st

seine Truppe » dem Kommando des edlen Lords entzog

habe . Da der russische Oberbefehlshaber Gras Woro »ss^
Maubeuge verließ , um sich mit seinem Arnleecorps >»

Ebene » von R »croy zur Dkusterung zu begeben , uberl,r§

die Festungen Maubeuge , Ävesiies und Landrecies der

tionalgarde , und bot ihr die Waffen an , die sie zum ~

nöthig haben könnte.

D e u 't s ch l a n d.

Stuttgart,  vom >2 . Oktober . Die landstä »b>̂ ^
Kommissäre habe » einen Militärplan entwerfen und
bei, , ver durch die Neuheit , oder auch , wenn man 11

durch das Alterthum der darin ausgesprochenen Gr " » ^
auffalll . Wir ivellen einige der merkwürdigsten t
selben hier mitthcilen , die den unbefangeiien Leset

Zweifel in Stand setzen , über das Ganze zn urtheüe » ' ^
dem Abschnitte über Rekrutirunq heißt es : » D >e .

» Welse der Aushebung könne nach vorheriger Sichetst^
purä)

1,1»^
«i»

Polk^» der wesentlichen Volksrechte i» der Verfassung
» Gesetz bestimmt werden - Eines dieser wesentliche» *
» rechte sey die Exemtion der gebildeten
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* ',c" der Aushebung . Es sey unläugbar , daß einer der

nichtigste » Staatszwecke die moralische Ausbildung der
* Staatsbürger sey , und daß keine von den neuen Ein«

Achtungen diesem Zweck größere Hindernisse in den Weg
9etc Qt habe , keine mehr dazu geeignet sey , die Völker in
d' n Zustand der Barbarei zurückzuführen , als diesenigen

" Konskriplionsgeselre , welche alle Bestimmung der Men-
* Ühe» der einzigen Bestimmung , Soldat zu werden , un-

^rordnen , und die Blüthe der ganzen Nation der will-
^ Ehrlichen Dispcsttio » eines ehrgeitzigen Führers Preis

ßeben. Die Hindernisse , welche eine solche Konskription
k" Erziehung in den Weg lege , seyen vorzüglich drückend

^ Staatsdiener , welche ihrer Familie öfters nichts hin»

Erlasse » können , als einen Sohn , an dessen Ausbildung
^lleichr das ganze Vermögen gewendet worden , der nun,

""statt Ernährer zu werden , selbst der Unterstützung bedürfe.
* könne es also nicht darauf «» kommen lassen , ob ein

^ sicher yxx Konskription entgehe . Auch zu Unteroffi-

^i >eren , Furieren u . dergl . seyen die Söhne gebildeter

^ Stände nicht anzuwenden , weil sie den Strapatzen nicht
^ ^ "länglich gewachsen seyen . Ein Bedürfniß deS Militärs,
^ auf andre Weise zu befriedigen sey , müsse durch kein

^ " recht befriedigt werden , zumal da noch durch selche Unter-
^ stiere aus den gebildeten Ständen diejenigen Leute sol-
, Stande » verkürzt würden , für welche e» oft »ine
t ^ "schenSwerthe Laufbahn feyn könne , Unteroffiziere zu

%̂ "den . Die Aushebung der Söhne des Adels habe
^ "tünche Nachtheile und keine Vorrheile ; da der Adel sich
% ö *r dadurch ausgezeichnet habe , daß er sich dem Mili-

, ^ any freiwillig gewidmet , so würde der Zwang seine
k l9w <i)e Liebe zu diesem Stand nun in Widerwillen ver-
, """ Mn , und weil derjenige Schritt , den jemand gezwun-
, thut , nichts ehrenvolles mehr sey , so würde der Mi-
* kür den Adel kein Stand der Ehre inehr scyn.

» "n 'rweisc auch dem Militärstand keinen Northeil mit

» ^ ü' hobenen Offizieren , die auf Kapitulation dienen , statt

»ß . ^ {r , die sich freiwillig diesem Stande gewidmet haben;
>, ^ <r̂ le® fty diese Aushebung deS Adels kein Vortheil für
» " weil die Söhne deS Adel » dennoch in der Regel

> ^ ^ Affiliere iverde » , und wenn sie es auch nicht wer-
» würden sie doch in den Compagnien auf Kosten

>» v ^ " der „ begünstigt . Ebenso scheine e» billig , daß der

> ^ "al,n 9 , der sich auf eigne Kosten eine wissenschaftliche

* r - N " ^ schafft habe , und zu etwas Besserm tauge,
» " " ch der Sohn eines Bauern , eremt von der Mt.

Aushebung bleibe , denii es sey nicht gut:

» daß da , wo ein Körper ausreiche , ein Man»
* hin gestellt werde , der neben seinem Kör-
» p er auch noch einen Geist habe,  reich an

» mannichfaltigen Kenntnissen und in sich selbst kräftig
» und groß sey. «

Nach diesen Ansichten verlangen nun die Herren Kommissäre

als verfassungsmäßige Bestimmung Freiheit von der Aushe¬
bung : » ) für die Söhne der Staatsdirner ; 2 ) für die
Söhne de» Adels ; 3 ) für alle diejenigen , welche in ihrem

»Uten Jahre darthun können , daß sie durch ihre Wissenschaft»

liche Ausbildung zu Bekleidung eines Amts fähig seyen,
» weil nach diesen Bestimmungen die Aushebung vorzüglich
» auf denjenigen Stand falle , für den die Aushebung die
» kleinste Last fey , auf denjenigen Stand , der zu den

» Skrapatzen erzogen werde ; der die wenigsten Bedürfnisse

» habe , daher eher voin Solde leben oder sich das Fehlend«
" durch Handarbeit verschaffen könne ; der auf demjenigen
» Grad « der Bildung stehe , dem die Disziplin zuträglich
» sey ; der nach überstandener Dienstzeit wieder zu seinem

» Pflug oder Gewerbe zurücktreten könne , welches dem Sohn
» gebildeter Stände nicht möglich sey , daher auch dadurch

» das Opfer deS Letzter » größer würde , und in sofern nur

» eine freiwillige Verthcldigung deS Vaterlandes von ihm

» erwartet werden könne . <« Um jedoch dem Vorwurf der

nieder » Stände durch die Eremtion der hoher » zu begegnen,
soll auf Kosten der Letztem eine »erhältnißmäfiiqe Anzahl
Rekruten geworben werden , zu welchem Behuf die Land-

stande eine Familiensteuer von jährlich 5 fl. auf die Familie ver¬

schlagen . " Die Aushebung soll durch daS Leos geschehen,
» und demjenigen , den daS Loos trifft , unbenommen blei»

» ben , einen Stellvertreter für sich rinstellen zu taffen , ohne

» welche - Recht jedes RekrutirungSgesetz , daS sich auf Aus-

» Hebung gründe , eine Geißel des Volks werde . « — In dem

vierten Abschnitt unter der Rubrik Laiidesverlheidigung
wird bestimmt , " daß zur Berthe,digung deS Vaterlandes

» jeder Staatsbürger ohne Ausnahme schuldig und verbun»

» den sey , die Waffe » zu ergreifen ; da aber die Erfahrung
» lehre , daß e,n Haufen roher in den Waffen ungeübter,
» mit Gewalt zusammengetklebener Menschen nicht zur Er-
" füllung dieser Pflicht geeignet sey , so soll in jedem Ober,

» amr von der ausgedienten Mannschaft eine Veteranentom,

» pagnie errichtet werden , welche ihren Hauptmann selbst
" wählen soll , der wiederum vi« Unteroffiziere zu ernennen

» habe . Ferner wird bestimmt , da, ; Schühencvmpagnien
» auS den Förstern , Jägern und Jagerssohne » , aus dM

" Gemeinde » und Wildschützen und andern schußgerechten
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» Männern gebildet werden . die unter das Kommando eines
v Sael kundigen aus der Ritterschaft zu stehen komme» sol-
» len . Auch soll zum Behuf der Landesveriheidigung » ne
» Volksqarde errichtet werde » , welche aus den Freiwilligen

»  der Ritterschaft , der Honoratioren und der angesehensten
» Staatsbürger bestehen soll. Was sich zur Volksgarde cin-
» schreiben lasse , verpflichte sich eidlich , das Vaterland bei

» einem Aufgebot mit seinem Blut zu veriheidige » . Die
» verfassnngsmästigen Gränzen sollen der Rhein , der Inn
» und der Main seyn u - s. w . « Dieses ungefähr sind die

Hauptzüge des Plans , in welchem , wie ein gründlicher
Beobachter richtig bemerkt , Wahresund Falsches , Klares
und Unklares , GuteS und Schlechtes , Altes und Neues

dergestalt durcheinander geworfen ist , daß man kaum weiß,
wo man die Sache angreifen soll. Doch wem fiele nicht

die Sünde auf , welche die H -H . Kommissäre an der

Natur , dem Volk und den Menschen begehen , indem sie

das Volk abgetheilt wissen wollen in Menschen mit Körper
und Geist , und in bloS körperliche Menschen ; indem sie

jweierlei Gattungen von Staatsbürgern schaffen wollen , deren
Einer der Staat seine moralische Ausbildung gestatten müsse,

hingegen berechtigt seyn soll , der moralischen Ausbildung
der andern Hindernisse in den Weg zu legen ; daß sie einen

Theil des Volks der Zuchtrulhe Preis geben , und denselben , statt

zu erhebe » , erniedrigen wollen ? Sind wohl dieses die Auf¬

träge dieser Volksvertreter von ihren Kommittenten ? Wem
kann eS entgehen , daß die H -H - Kommissäre alle bessere

Begriffe von der Bestiniinung einer beivaffneten Macht ver¬
leugnen , und die Verhältnisse verkennen , in welchen jeder

Staatsbürger zum Vaterlande steht ? Statt die militärischen

Dienstverhältnisse in eine edlere llebeceinstunmung mit der
moralischen und bürgerlichen Bestimmung des Menschen zu

bringen , wolle » sie d>e rohen Konstitutionen der Vorzeit ju>
rückrufen , diesen einen Theil des Volks hinwerfen , damit

der andre , sich rettend , de» Pflichten deS Vaterlands ent<

fliehen könne . Einem ehrgeizigen Führer soll nicht gestattet

seyn , die ganze Blüthe der Nation auf die Seblachtbank zu

führen , nur ein Theil dieser Blüthe wird dazu bestimmt,
und während dieser in seiner konstitutionelle » Verr

dammniß blutet , und nach vaterländischen Gesetzen gewürgt

wird , soll der andre Theil sich seiner Exemtion freuen . Kann

dieses der Ausspruch von Stellvertretern deS Volks feyiiü!

Entweder bedarf das Volk all seiner Kräfte zur möglichen

Vertheidigung des Vaterlandes oder nicht ; entweder ist eS

hören
durch aufzuhören

Pflicht oder Erfoderniß der Ehre , Erforderniß für Verth"
digung seiner Gesetze und seiner Unabhängigkeit , Erford"
inß der Selbstvcrtheidigung , Erfoderniß für Hab und

zu fechten , für Alle oder für Keinen ; und wenn es Er « »" ^
„en der Billigkeit und Vernunft gicbt , so wie jede

ihre Ausnahmen hat , so können diese nur Individuen t"
fen , aber nie ganze Stände,  und am allerwenigw
den Adel,  der — wenn man auf die ursprüngliche»

hältnisse dieser Staatsbürger zurückgeht , seiner ganzen
tu » nach noch nie aufgehörl hat , Soldat zu seyn , n >e fll)

kann , ohne sein ganzes Wesen zu zernichten und
Adel zu seyn . Freiwillige oder nicht v

willige Wahl paßt hieher gar nicht , da er geberner 2 *
ist , und es eben so viel wäre , als wollte man sage » , 611

oder jener scy freiwillig ei» Mensch.

Das also sind die volksthümlichen Vorschläge der gck"

senen Freunde und Stellvertreter des Volks ! So ^
alle die großen Versprechungen in Erfüllung , mir denk" ' ^
den Burger zum Kampfe für emc gtmemfcbaf **1

Sache zu gewinnen suchte ! Wenigflens zeigt diese»' ^
vielfältige Erfahrung nach und nach , »voran er ist - ®

den Welttyrannen sahen wir den furchtbaren Kampf
weil er schreiendes Unrecht wollte , und nur in den Sch ^ "

seiner Gewalt die Schranken seines Willens fand . f

gen den Kastengeist , der für das Volk noch
will , als der verschrieene Despot eS wollte , wird der

nicht zweifelhaft seyn . Die Zeit fodert , »vas recht

und menschlich ; und wer Andres bezweckt , tritt g «' ^ " ^ (|j
gewaltigen Geist in die Schranken - Gesetz n » d ^

rufen die Schwachengegen die Maäitigen an , achte » !" ^
selbst nicht gegen noch Schwächere ; Gewaltthat

nicht erdulden , aber üben . Loderten die unmäßigen A»"" ^
einiger Privilegirten , und der Haß und Zwist , »" t

noch das Herz des deutschen Vaterlands erfülle » "" ^

und die elende Scheidung »i Nord . und Suddenü ^ ^ ^
katholisches und protestantisches Deutschland m de» 8 ^

des 18 . Oktobers auf , dann »väre dieser große »>»d ^
Tag in ganze » Wahrheit für uns ein Tag der Rettunfl ' ^
von dein äußern Feinde haben wir unS befreit,

dem inner » , gegen den der Sieg darum noch vv' _ „, |5
feK

Haft ist, weil wir ihn in der eigenen Brust als

hegen und - rtheidigen.

(Hierzu eine

einen §

Wirsbaden , gedruckt bei L. Schellen berg,  Hvfbnchhändlcr und Buchdrucker.

\
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Samstag , den 19 . Oktober 1816.

A u f r u f-
j . D« höchste» Orts beschlossen worden ist , daß den Deser-
^ ° "nd Nefractairs in den ehemals oranischcn Landesthcilen,
kim ^ " " ter Fürstlich - Oranisch « Regierung entweder von ihr

E °rps entwichen sind, oder bei ihrer Auffoderung jum Ein-
n.I ‘ >u de» Militärdienst sich nicht sistirr , und sich bis jetzt
de,, -iv^ 1 wieder eingestellt Huben , die ganze Strafe bis ans

, *ei 'f1 selbst erlassen werden soll ; so werden dieselben
ih ,..CUlf9«fobect , sich vor dein I . Jänner 1817 dahier unter dem

<«*>’* stkllen , daß tonst gegen sie nach der vollen Streng«
wesetze werde verfahren werden.
Wiesbaden , den 26. Scptemher 1816.

Herzoglich - Naffauisches Kriegs - Kollegium,
v. Kruse.

"t . Hertel.

Likterärische Anzeige.
- 3m Verlage von H. R.  Sauerländer  in Aarau
' » im Laufe dieses Jahres folgende Zeitschriften erschienen,

^ ®*n allen Buchhandlungen vorräthig zu haben:
i v d e r M e d i z i n , Ehirurgie und Pharmazie.

Jahrgang . 8. 1816. gr . 8. 6 Thlr . 12 gr . — 11 f.
* erste Heft  gibt bereits eine vielseitig reiche Aus*
z, als merkwürdige KrankheitSgeschichten und Heilarten;
lün ^ ^ chichte einer im Entstehen geheilte » Vesanie ; Vergift

Arsenik und Behandlung ihrer Nachwirkung , Kork-
in der Urinblase geschoben und ausgezogen u. s. w. ; Beob-

tz, ?j!sA«n für Medizin und Naturkunde , z. B . Rabdomantische
^ . " bilität ; Erfahrungen und Benierknngen über das Blei , als

"inerlich angewendet ; über daS Abnehnien größerer
,^ °>naßen ; über Hydrophobie und das dagegen empfohlene Adcr-

^öer eine Katalepsie , mit Eestasts und den, Tetanus
u . s. w. tiebersicht der neuesten pharmazeutischen

bin» > Anzeigen und Auszüge ; Meteorologie ; Uftermedizirr
lich? Merkwürdige Thatiache ) ; das Mennesireu , oder die geist-
Th. . "̂ " aek'alberei unserer Zeit ( behcrzeuswerthe Worte über
ins ^ ^ chichten u. s. w. ) Das zweite Quartalhc r wird ehestens
l>i>lt?? "E^Vvllendet erscheine», und sich nicht minder durch reich¬
br Inhalt enwfehlc » ; auch ist durch sorgfältiges Bemühe»
Hesi. 'Ausgeber die ununterbrochene Erscheinung der folgende»

S-sichert.
i v d e r T h i e r h e i lk » n d e. Erster Jahrgang . 1816-
Wer Quartalheften , gr . 8 . 2 Thlr . 16 gr . — 4 ff.

erste Heft  dieser Zeitschrift enthält Beobachtung und
® einiger kranke » Pferde , vom Thierarzt Meyer;

»kzt Op 1"’?! eines Entzündungsfiebers der Schweine , vom Thier-
?vi «ra " ' Weiler ; Abhandlung über die Pest des Rindviehes , vom
^kt » , " Ley ; allgemeine und spezielle Ansichten der Löfer-
bo>n av m Thierarzt Ruckstuhl ; die Löserdürre im Kauton Zug,
gescĥ Wn'ewzt Schlumpf ; über Löserdürre , nebst der Hellungs-
“toftjrj ; « ner ungewöhnlichen Austreibung einer Kuh , von
uUb Sch,niederer ; Analektcn der Thierheilkunde ; Ansichten

s. ^ °°" chtungen der Lungenseuche , von, Thitrarzt Jthen
Esik Das zweite Heft ist im Druck vollendet , und enthält
Milchej ^ Ehe Geschichte der Lungcn ''euche unter dein Hornvieh,
wltigibl2  im Kanton Zug von Dr . Stadlin sorg-

°w>cheet wurde . Die Versendung dieses zweite » Hefts

geschieht mit jenem des Archivs für Medizin , sobald dasselbe
fertig gedruckt ist.
Erheiterungen.  Eine Monatsschrift für gebildete Leser,

herausgegeben von H . Z sch ok kc und seinen Freunden . Jahr¬
gang 1816. 12 Hefte . 8. 4 Thlr . 20 gr . — 8 fl. 15 kr.

Von dieser , bereits im sechsten Jahr erscheinenden . allge¬
mein beliebten Zeitschrift , die sich der Mitwirkung der vorzüg¬
lichsten Schriftsteller , so wie des Beifalls des ganzen deutschen
Publikums zu erfreuen hat , sind in diesem Jahre bereits sechs
Hefte erschiene». Sie enthalten unter andern folgende gelungene
Erzählungen : Jonathan Frock. — Der Brand von Kasan;
von Hofrath B r o n n e r . — Das Geständniß . — Reise von
Jrkntzk nach Nertschinsk im August 1815 ; von Hofrath Mül¬
ler. — Das Portrait . — Das Konzilium zu Macon . — Meh¬
rere Gedichte , und ein reiches Kapitel eigener und fremder
Einfällt.

Das siebente Heft ist unter der Presse.
(Diese Schriften sind bei L. Schcllenberg in Wiesbaden zu haben . )•

Wein - Versteigerungen.
Montag den 28. Oktober um 12 Uhr Mittags , in dem Hause

des Herrn Billig  zu Bodenheim , werden
4 Stück 18111« Bodenheim«

36 — 1815t « idem
10 — idem Laubenheimer
50 Stück Wesir aus den vorzüglichsten Lagen und

bestens gehalten , öffentlich versteigert werde » , durch
Bruch,

Großherzoglich Hessischen Notar in Mainz.

Donnerstag den 31. Oktober dieses Jahrs , Morgens 9 Uhr,
sollen im Gasthaus « zu den drei Krone » in Schierstem folgende
rein und gut gehaltene Rheinweine aus den besten Lagen , näm¬
lich 1 Stück von 1798 , 1 Stück von 1800 , 3 Stück von 1806,
8 Stück von 1811 und 1'/ , Stück von 1815 »ach zuvor davon ge>
gebencn Proben öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich baarr
Bezahlung versteigert werden , wozu di« Liebhaber ringelnden sind.

B e k a n n t in a ch n n g e n.
Durch ein am 1. August dieses Jahres versendetes Umlauf,

schreiben , theilten wir denen
Herren B n chd r u ck« r n und Buchbindern

die Errichtung unserer ganz neuen Schriftgießerei mit . Ohn-
geachtet der danials beobachtete » Aufmerksamkeit , überzeugen
uns einige seither erhaltene Anfragen , daß mehrere Herren un¬
ser« Schriftproben noch nicht erhalten haben ; wer dieselben al »
zu besitze» wünschet , beliebe sich in portofreien Briefen an uns
zu wenden.

Andre Lisch«  Buchhandlung und Bnchdruckerei
in Frankfurt am Main.

Der in de» 1790«. Jahren in englische Kriegsdiensten unter
das Porkische Hußarenrcgiment getretene und ang blich zu Sr.
Domingo mit Hinterlassung von , Leibes - Erben verstorben seyn
sollende Jakob Franz Scelig  von Lorch oder dessen etwaige
Leibes - und Testaments - Erben werden hieriuit vorgeladen , bin¬
nen 3 Monaten , vom Tage der ersten Einrückung dies« Ladung,



sich vor Unterzeichneter Stelle zum Empfang des unter Curatel
stehenden auf circa 800 fl. sich belaufenden Vermögens , zu legi-
tiuiiren / widrigens solches den darum anstehenden Jnt «stat -Er-
ben erxa cauiioncm nutznießlich , und nach 15 Jahren eigen-
thümlich 'überlassen werden soll.

Rüdesheim rm Rhcingau , den 12. Oktober 1816.
Herzoglich - Nassauisches Amt hies.

Griising.

' Diejenigen , welche ihre ÄuPrüche an die Verlaffenschaft
der datier verstorbenen Friederike Roth  von Holzavpel in
dem au , den 5. v. M . anberaumt gewesenen Präjudicialtermin
nicht an - und ausgeführt haben , werden damit für immer aus¬
geschlossen.

Diez , den 12. Oktober 1816.
Herzogliches Amt dahier.

S cha v v e r,
v . 6.

Alle diejenigen , welche an der Verlaffenschaft des dahier vor
einigen Jahren verstorbenen Rathsfreunds Christian Hof-
maun  Forderungen und sonstige Ansprüche zu haben glauben,
werden hiermit aufgefvrdert , solche so gewiß binnen 14 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzugebe » und richtig zu stellen,
als sonsten das Jnventarium geschlossen , die Erbvertheilung be¬
werkstelliget , und das Vermögen an die zum Theile außer Land
wobnenden Erben , ohne Rücksicht auf spatere Nachforderunge »,
ausgejolgert werden wird.

Wiesbaden , den 16. Oktober 1816.
Herzogliche Stadt -Oberschultheiserei.

Conrad Re ul,  gebürtig von Cronberg , Amts Königstein,
Soldat bei dem vormaligen Herzoglichen Iten Regiment , ist im
April 1810 bei dem Rückzug desselben von Manresa vermißt wor¬
den.

Da man bis jetzt von dessen Aufenthalt , Leben oder Tod
keine Nachricht erhalten hat , seine Anwesenheit aber zur Rc-
gulirung der von seiner in Cronberg wohnenden Ehefrau gemach¬
ten Ansprüche nothwendig ist ; so wird derselbe hiermit öffentlich
aufgefordert , innerhalb drei Monaten , vom Tag der ersten Ein¬
rückung gegenwärtiger Ladung an gerechnet , entweder sich per¬
sönlich dahier zu sistircn , oder im Verhinderungsfälle über sein
Leben glaubhafte Zeugnisse beizubringen , widrigenfalls gegen ihn
weiter erkannt werden wird.

Wiesbaden , den 2. Oktober 1816.
Herzoglich -Rassauisches Kriegs -Collegium,

v. Kruse.
vt . Hertel.

Da von Herzoglichem hohen Hofgerichte in Dilicnburg durch
«inen Erlaß voin Ulten September d. I . über das Vermögen des
I o h a n » e s S t a u d zu Villmar Concurs erkannt worden ist,
so werden alle Gläubiger des Gemcinschuldners unter Androhung
des Rechtsnachtheils , von der vorhandenen Masse im Nichterschei¬
nungsfall ausgeschlossen zu werden , hierdurch aufgefordert , per¬
sönlich oder durch hinlänglich Bevollmächtigte bei hiesigem Amte
Dienstags den 12ten November d. I . Morgens 8 Uhr,  ihre
Ansprüche geltendzu machen , und sich auf Verqleichsvorschläg«
zu erklären . Limburg , den 18. September 1816.

Herzoglich - Raffaussches Amt.
El man dato

Fuchs.

Bei dem Andringen mehrerer Gläubiger d-S Johann
Philipp Dörr  zu Sonnenberg auf Zahlung hat nian dessen
Vermögen - und Schuldenzustand untersucht , und es hat sich er¬
geben , daß der erstere den letztern übersteigt , also kein Concurs
vorhanden ist. Der Schuldner hat nun , um de» Verkauf seiner
liegenden Güter zu verhüten , Vorschläge zu successiven Abzah¬
lungen gemacht , und wird daraus ein Gesuch auf ein Morato¬
rium bei der höher » Behörde «ingeben . Um nun vorläufige
Schritte zur Sicherung der vorhandenen Gläubiger zu thu » , ist

mit auf Antrag des Schuldners einstweilen der Schwager »»ff
hen, Herr Forstvecwalter Polack  in Ohren , dergestalt jum v, . .
tor ernannt , daß ohne dessen Zustimmung der fragliche Schul
ner ferner keine Verbindlichkeit , bei Strafe der Nichtigkeit , am
sich nehmen könne. Es wird also Jedermann gewarnt , »e>
benannten Schuldner etwas z» creditiren , oder von ihm zu a
quirire » , indem im ersten Fall keine Klage gegen ihn angeno'"
men werden kann , im letzten Fall aber das von ihm Veräußert,
ohne Ersatz , zurückgefordert werde » soll. Dieses wird mit Sl
einstweiligen Beruhigung seiner Gläubiger öffentlich bekannt g'
macht.

Wiesbaden , den 28. September 1816.
Herzoglich - Nassauisches Am»

Bergmann.

Nachdem über den pensionirten Herrn Regierungs - Sec " ^
Carl Medicus  dahier der von ihm selbsten vorgeschlagene Y '
sige Buchbinder John  zum Vormund angeordnet worden i».- '
wird dieses hiermit , vermöge des vom Herzoglichen
zu Dill -nburg erhaltenen hohen Auftrages , zu den, Ende off-"
lich bekannt gemacht , damit Niemand mir dein Bevormund"
in ein Geschäft , bei Strafe der Nichtigkeit solchen Ge ' -haltt
sich einlaffen , auch an denselben , bei Strafe doppelter Zahm"
f C4„ e — fonbern alle Zahlungen qn den benannten Vormund ‘
solle.

Weilburg , de» 23 . September 1816.
Vi specialis commissionis,

Franckenfeld,  Justizrath . ^

Der dahier verstorbene Herr Geheime - und Staats " ^
Medicus  hat aus zwei Ehen Kinder hiut - rlassen , und
selbige , i» Ansehung ihres väterlichen und verschiedenen mm
lichei, Vermögens , gehörig auseinander setzen zu können , '
auf deren Verlangen , vom Herzoglichen Hofgenchte in ,
bürg die öffentliche Ladung derjenigen , welche an der g«" ' z
schaftlicht » Erbschafts -Masse etwas zu fordern haben , ver «r°>

In Gefolge des mir , Unterschriebenem , deshalb gesch«h" ^ ,
hohen Auftrages lade ich demnach alle diejenige , welche an » ^
bemeldter gemeinschaftlichen Erbschafts -Masse aus irgend <l
Grunde etwas zu fordern haben , hierdurch ccUctalitor
fi« mir ihre Forderungen Montags de» 28ten künftigen
so gewiß angeben und glaubhaft Nachweisen , als gewiß ^
d .' igenfalls damit weiter nicht gehört , sondern von der Ervscyu
Masse abgewiese » werde » sollen.

Weilburg , den 23 . September 1816.
Vi specialis commissionis.

Franckenfeld , Justi -rath-

Da Philipp Heinrich Emmel  zu Holzappel,
dahier gethaner Erklärung , sein Vermögen an seine GM« ^

zuffl^
läu

freiwillig abgetreten hat , so werden dieselben , zur Anzeige
Liquidation ihrer Forderungen , auf <.r,

Donnerstag den 31 . Oktober  l . I . Morgens o .
als dem dazu auberaumten Termine , unter dem Rechts »»"
des Ausschlusses im Richtmeldungsfalle , hiermit anher vorg

Diez , den 20. September 1816. .
Herzoglich - Nassauisches Amt dah ' "

S cha p p e r,
v, _

—- — - j
Auf Aussehen Philipp Christian Gri  in m ^ .,oss

forte » zu Auriugen wird die abwesende , über 70 Jahr » ^ uki>"
derselben , E l i sa b e t h e M a r g a r e t h c G r i m m v""
ge» , und alle , welche ein vorzüglicheres Recht an da » b>̂
lassen«' Vermögen derselben zu haben glaube » , aufqefor^
nen drei Monaten a dato um fo gewisser sich f ajitfCj
Vermögen in l gitimire » , als es nach Verlauf ö,c.
den sich gemeldeten Erben , i» Geniäßhcit der h ehgeu ~' ,#(i.
vom 2Iten Mai 1781, ohne Caiition ausgeliefert wer

Wiesbaden , de» 16. September 1816. , . hies-
Herzoglick - Nassauisches A»»

B e r g u>a n n.
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